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VORWORT 

Dieser Leitfaden wurde ihm Rahmen des Projektes WasserWege für NaturFreunde und Vereine 

sowie Initiativen erarbeitet, um die gewonnenen Erfahrungen und Erkenntnisse sowie Best -

Practice aus dem Projekt festzuhalten und weiterzugeben.  

Ziel des Leitfadens ist  es, das zweijährige WasserWege-Projekt der NaturFreunde NRW zu 

dokumentieren sowie einen Planungsleitfaden mit verschiedenen Hinweisen und Tipps 

zusammenzufassen. 

Der Leitfaden erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit, da er sich auch hauptsächlich auf 

die Erfahrungen und Expertise aus dem Projekt WasserWege stützt.  

Wir bedanken uns als WasserWege-Team für die umfangreiche Unterstützung und Mitarbeit 

der verschiedenen NaturFreunde-Ortsgruppen an diesem Projekt, die ihr Wissen und ihre 

Erfahrungen in diesen Leitfaden haben einfließen lassen.  

Wir freuen uns, wenn dieser Leitfaden Vereinen, Schulen und Initiativen Unterstützung bietet, 

ähnliche Projekte im Bereich Umweltbildung und naturnaher Tourismus umzusetzen.  

Der Fokus des Leitfadens beruht auf der konkreten Erarbeitung eines WasserWeges als 

ausgewiesenem Wander- oder Radwanderweg. Im Rahmen des Projektes wurden zusätzlich 

weitere Veranstaltungen und Formate durchgeführt, um die lokale Bevölkerung für den Schutz 

der Umwelt sowie der Natur zu sensibilisi eren.  

Zum einen wurden neben der Ausweisung von sieben (Rad-)Wanderwegen und deren 

umfangreicher Ausstattung mit Informationstafeln und zugehörigen Webseiten, auch größere 

Eröffnungsfeiern und Bildungsveranstaltungen an den Wegen durchgeführt.  

Zusätzlich wurden Fachvorträge gehalten und themennahe Veranstaltungen mit Info -Ständen 

besucht.  

Für weitere Fragen zum Projekt und zu möglichen Veranstaltungsangeboten (Wanderungen 

etc.) können Sie sich gerne an die jeweiligen Ortsgruppen der NaturFreunde sowie de n 

Landesverband der NaturFreunde NRW wenden. 

Wir bedanken uns herzlichst bei der Stiftung Umwelt und Entwicklung für die Förderung dieses 

Projektes!  

Berg Frei! 

Das Projekt Team WasserWege 

Bettina Bödefeld und Markus Maaßen 

Der Vorstand des Landesverbands der NaturFreunde NRW (Projektleitung)  

Matthias Möller  
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1. EINFÜHRUNG ð DAS WASSERWEGE-PROJEKT DER NATURFREUNDE NRW 

Das Projekt und das Konzept  

Das Ziel des Projektes war , (lokale) Bevölkerungsgruppen für den Umwelt - und vor allem den 

Gewässerschutz sowie die Besonderheiten von Gewässern mittels angelegter Themenwege als 

Rad- und/oder Wanderwege zu sensibilisieren.  

Es wurden insgesamt sieben ăWasserWegeò mit unterschiedlichen Themenschwerpunkten mit 

Ortsgruppen der NaturFreunde NRW sowie weitere n lokalen Initiativen/Vereine n erarbeitet.  

Durch interaktive und innovative Ansätze sollten auch jüngere Menschen für die Wege und die 

Themen angesprochen werden. 

Neben der Ausweisung der Wege und der umfangreichen Beschilderung mit insgesamt 60 

Informationstafeln (DIN A3 oder DIN A2) und 17 Übersichtstafeln (DIN A0) wurden 26 reine 

Online-Informationstafeln bzw. Webseiten erstellt. Zusätzlich wurden an zwei Wegen 3 

interaktive Tafeln gestaltet und aufgestellt.  

Von allen Tafeln  aus können über einen QR-Code die Tafeln selbst sowie weitere 

Informationen abgerufen werden. Einzelne Videos und die unten beschriebenen Informationen 

sind auf den jeweiligen hinterlegten Webseiten aufrufbar.  

Jeder WasserWeg wurde mit folgenden Elementen angelegt:  

¶ Informationstafeln (mit QR -Code) und Übersichtstafeln  

¶ eigene Webseite mit Zusatz-Informationen sowie Online-Karte, gpx-Dateien, 

actionbound-Quiz und/oder Rallye (¿ber ActionBound App), ăanalogesò Quiz 

(Druckvorlage), outdooractive -Tour und Bildergalerie  

¶ einem eigenen Flyer mit einer Auflage von 1000 bis 3000 Exemplaren  (online 

abrufbar)  

¶ einer Eröffnungsfeier  mit 40 bis 100 Gästen, Vorstellung des WasserWegs, 

Grußworten und Führungen auf dem WasserWeg 

Insgesamt wurden rund 25 Presseartikel im Rahmen des Projektes über die NaturFreunde bzw. 

die Ortsgruppe und die WasserWege veröffentlicht ð neben einem Artikel in der NUA ncen und 

den alle 3 Monaten erscheinenenden Ausgaben der WIR bzw. NaturFreundin 

(Verbandszeitschrift) . Zusätzlich wurden Web -Artikel a uf www.naturfreunde -nrw.de  

(Verbands-Webseite) veröffentlicht.  Über die Unterseite  ăWasserWegeò (¿ber 

www.wasserwege-nrw.de  zu finden) sind weitere Artikel  erschienen. Über diese sowie die 

erstellte  Facebook-Seite (www.facebook.com/wasserwege -nrw) können alle Informationen 

über das Projekt sowie alle Neuigkeiten abgerufen werden.  

Auf den folgenden Seiten werden die jeweiligen WasserWege im Detail mit ihren Tafeln sowie 

Inhalten vorgestellt.  

 

 

  

http://www.narturfreunde-nrw.de/
http://www.wasserwege-nrw.de/
http://www.facebook.com/wasserwege-nrw
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PROJEKT WASSERWEGE ð FERTIG GESTELLTE WASSERWEGE 
 
WASSERWEG UNTERBACHER SEE / ELBSEEWASSERWEG ð OMERBACH/INDE   

WASSERWEG Unterbacher See / Elbsee , Düsseldorf  
Mit den NaturFreunden Düsseldorf erarbeitet  

INFORMATIONEN 

ZUM WASSERWEG 

¶ Rundweg mit einer Übersichtstafel und 11 Informationstafeln  

¶ 12,6 km  

¶ Schwierigkeit: Leicht  

¶ Fahrradtauglichkeit: Ja  

¶ Barrierefreiheit: Teilweise  

¶ Ausschilderung: nein, Weg auch ohne Ausschilderung leicht zu finden  

 

INHALTLICHER 

SCHWERPUNKT 

ERÖFFNUNG 

Gewässerökologie/ Freizeitnutzung vs .  Naturschutz 

 

Eröffnung August 2018 

TAFELN 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Informationstafeln Wanderweg  

 

1.òErinnerungen an Erna Bergfeldó, 
   (Menschen am Unterbacher See und ihre Geschichten) 

2.òEin Bach erzªhltó 
   (Eingriff der Menschen in die Natur)  

3.òTeichrohrsªngeró 
   (Schilfzone im See)  

4.òLilli Libelleó 
   (Insekten und die Nahrungskette)  

5.òAus dem Leben einer Kiebitz-Familieó 
   (Scheue und weniger scheue Vogelarten) 

6.òM¿ll sammeln als Hobbyó 
   (Freizeitverhalten und Naturschutz) 

7.òRudi, der Reiher erzªhltó 
   (Die Reiher-Kolonie am Dreiecksweiher)  

8.òArmleuchteralgenó 
   (Anpassungen von Pflanzen an das Wasser) 

9.òWo sind denn die Erpel?ó 
   (Tiere im und am See)  

10.òBring uns nicht aus dem Gleichgewichtó 
    (Fütt ern von Vögeln) 
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DESIGN BZW. 

BEISPIEL 

 

 

 

   

 
Übersichtstafel  
 

  
 
Thementafel 

ZUSÄTZLICHE 

AKTIVITÄTEN IM 

RAHMEN DES 

PROJEKTES 

¶ Anlage eines Geocaches durch die Biologische Station Haus Bürgel an einer 

Informationstafel.  

¶ Kooperation und Zusammenarbeit mit dem Neanderland-Steig (Teilnahme 
an Neanderland Wanderwochen 2019) 

¶ Zusammenarbeit mit dem Zweckverband Unterbacher See (u.a. Bootstouren 
bei Eröffnungsfeier)  
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WASSERWEG BLAUSTEINSEE 

WASSERWEG Blausteinsee  
Mit den NaturFreunden Eschweiler sowie dem Geschichtsverein Eschweiler und 
weiteren Akteuren erarbeitet  

INFORMATIONEN 

ZUM WASSERWEG 

¶ Rundweg mit 3 Übersichtstafeln, 9 Informationstafeln  

¶ 5,2 km  

¶ Schwierigkeit: Leicht  

¶ Fahrradtauglichkeit: Nicht zum Fahrradfahren freigegeben, nur östlich  des 

Sees Feld- und Radwege 

¶ Barrierefreiheit: Nein  

¶ Ausschilderung: Ja (WasserWege-Logo) 

INHALTLICHER 

SCHWERPUNKT 

 

ERÖFFNUNG 

Gewässerökologie, Freizeitnutzung vs. Naturschutz, Geschichte/Historie 
(Tagebau, Energie) und Hydrologie. Im Bereich des Fahrradweges Kulturhistorie 
und Ökologie 

Eröffnung März 2019 

TAFELN 3 Übersichtstafeln  

 

Informationstafeln  

1. Entstehung des Blausteinsees (Tagebaurestloch) 

2. Schichtung und Zirkulation im See (Luftschneisen) 

3. (Bade-)Wasserqualität  

4. Bring uns nicht aus dem Gleichgewicht  (Vögel nicht füttern)  

5. Rekultivierung  

6. Braunkohletagebau & Erneuerbare Energien 

7. Hydrologie und Grundwasser (Sümpfung/Grundwasserabsenkung durch 
Tagebau) 

8. Küken in Gefahr (Hunde sind im Naturschutz- und vor allem Brutgebiet 
anzuleinen) 

9. Müll am See (Plogging / Müll sammeln am See) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.naturfreunde-nrw.de/WasserWeg_Blauststeinsee_Station1
http://www.naturfreunde-nrw.de/WasserWeg_Blauststeinsee_Station2
http://www.naturfreunde-nrw.de/wasserweg_blauststeinsee_station3
http://www.naturfreunde-nrw.de/wasserweg_blauststeinsee_station4
https://www.naturfreunde-nrw.de/www.naturfreunde-nrw.de/wasserweg_blauststeinsee_station5
https://www.naturfreunde-nrw.de/www.naturfreunde-nrw.de/wasserweg_blauststeinsee_station6
https://www.naturfreunde-nrw.de/www.naturfreunde-nrw.de/wasserweg_blauststeinsee_station7
https://www.naturfreunde-nrw.de/www.naturfreunde-nrw.de/wasserweg_blauststeinsee_station8
https://www.naturfreunde-nrw.de/https%3A/www.naturfreunde-nrw.de/WasserWeg_Blauststeinsee_Station9
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DESIGN BZW. 

BEISPIEL 

 
   

Übersichtstafel  
 

 
 

Thementafel  
 
 

ZUSÄTZLICHE 

AKTIVITÄTEN IM 

RAHMEN DES 

PROJEKTES 

¶ Zusammenarbeit mit dem Eschweiler Geschichtsverein und Erarbeitung 
einzelner Tafeln mit diesem  

¶ Zusammenarbeit und Erarbeitung mehrerer Tafeln mit der Blausteinsee 

GmbH 

¶ Integration in die Wander -App der StädteRegion Aachen 

¶ Spenden von Blausteinsee GmbH, Volksbank Eschweiler und AVV 

eingeworben 
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WASSERWEG ð OMERBACH/INDE  

WASSERWEG Omerbach/Inde  
Mit den NaturFreunden Eschweiler sowie dem Geschichtsverein Eschweiler und 
weiteren Akteuren erarbeitet  

INFORMATIONEN 

ZUM WASSERWEG 

¶ Streckenwanderweg mit 4 Rundwegoptionen, 3 Übersichts - und 5 

Informationstafeln sowie 10 Online -Infostationen  

¶ 13 km 

¶ Schwierigkeit: Mittel  

¶ Fahrradtauglichkeit: Teilweise  

¶ Barrierefreiheit: Nein  

¶ Ausschilderung: Ja (WasserWege-Logo) 

INHALTLICHER 

SCHWERPUNKT 

 

ERÖFFNUNG 

Kulturhistorie, Industriegeschichte und Hydrologie (Hochwasser und 
Renaturierung) 
 

Eröffnung Mai 2019 

TAFELN 3 Übersichtstafeln  

Informationstafeln  

 1. Kulturpark und Geschichte Eschweiler  

 2. Alte Eisenbahnbrücke  

 3. Renaturierung (Nat. Hochwasserschutz) 

 4. Geschichte von Nothberg  

 5. Hydrologie und Übersicht  

 

Informationsstationen (Informationen über Internet)  

 1. Omerbach Mündung 

 2. Nothberger Platz  

 3. Tech. Hochwasserschutz (Hochwasserrückhaltebecken Eifelstraße)  

 4. Alter Brunnen (Trinkwasserschutz, Wasserversorgung und Landwirtschaft)  

 5. Gressenicher Mühle (auch als Tafel vor Ort)  

 6. Ursulakapelle (auch als Tafel vor Ort)  

 7. Omerbach kanalisiert  

 8. Omerbach "eingezäunt" 

 9. Fischzucht & Fischgewässer (Fa. Mohnen) (auch als Tafel vor Ort)  

10. Techn. Hochwasserschutz & Biber (Hochwasserrückhaltebecken Gressenich) 

 
 

 

 

 

http://www.naturfreunde-nrw.de/WasserWeg_omerbach_inde_tafel1
http://www.naturfreunde-nrw.de/WasserWeg_omerbach_inde_tafel2
http://www.naturfreunde-nrw.de/WasserWeg_omerbach_inde_tafel3
http://www.naturfreunde-nrw.de/WasserWeg_omerbach_inde_tafel4
http://www.naturfreunde-nrw.de/WasserWeg_omerbach_inde_tafel5
http://www.naturfreunde-nrw.de/WasserWeg_omerbach_inde_infostation1
http://www.naturfreunde-nrw.de/WasserWeg_omerbach_inde_infostation2
https://www.naturfreunde-nrw.de/WasserWeg_omerbach_inde_infostation3
https://www.naturfreunde-nrw.de/WasserWeg_omerbach_inde_infostation4
https://www.naturfreunde-nrw.de/WasserWeg_omerbach_inde_infostation5
https://www.naturfreunde-nrw.de/WasserWeg_omerbach_inde_infostation6
https://www.naturfreunde-nrw.de/WasserWeg_omerbach_inde_infostation7
https://www.naturfreunde-nrw.de/wasserweg_omerbach_inde_infostation8
https://www.naturfreunde-nrw.de/WasserWeg_omerbach_inde_infostation9
https://www.naturfreunde-nrw.de/wasserweg_omerbach_inde_infostation10
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DESIGN BZW. 

BEISPIEL 

 
 

Übersichtstafel  
 

 
   

Thementafel  
 
 

ZUSÄTZLICHE 

AKTIVITÄTEN IM 

RAHMEN DES 

PROJEKTES 

¶ Zusammenarbeit mit dem Geschichtsverein Eschweiler  und Erarbeitung 
mehrerer Tafeln mit diesem  

¶ Zusammenarbeit mit dem Wasserverband Eifel-Rur und Erarbeitung 

mehrerer Tafeln mit diesem  

¶ Integration in die Wande r-App der StädteRegion Aachen 

¶ Spenden von Volksbank Eschweiler, AVV (Aachener Verkehrsverbund) 

eingeworben 

¶ Zusätzliche private Spenden für Tafeln durch Unternehmen und private 
Personen vor Ort  
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WASSERWEG WURM / WATERWEG WORM  

WASSERWEG Wurm 
Mit den NaturFreunden Herzogenrath erarbeitet  

INFORMATIONEN 

ZUM WASSERWEG 

¶ 5,4 km Rundweg (Wanderweg beiderseits der Wurm) mit 13 
Informationstafeln, 1 Übersichtstafel und einer interaktiven Tafel  

¶ Schwierigkeit: Leicht  

¶ Fahrradtauglichkeit: Nein  

¶ Barrierefreiheit: Nein  

¶ Ausschilderung: Ja (WasserWege-Logo) 

INHALTLICHER 

SCHWERPUNKT 

ERÖFFNUNG 

Gewässerökologie, Hydrologie, Kulturhistorie sowie Industriegeschichte  

 

Eröffnung Mai 2019 

TAFELN Informationstafeln  
Übersicht (Baalsbrugger Mühle)/Overzicht  
1. Gewässer Wurm / Worm 

2. Willkommen an der Wurm / Welkom aan de Worm  

3. Revier / revier  

4. Das Ökosystem Wurm (Interaktive Tafel) /  

    ecosysteem ooibossen langs de Worm  (interactieve tafel)  

5. Nahrung / voedsel  

6. Abwasser / afvalwater  

7. Geschichte der Wurm: Begradigung/Mäandrieren /  

    kanaliseering en natuurlijke verloop van de Worm  

8. Biber / Bever  

9. Nivelstein  

10. Flaschenweiher / òFlessenvijver" 

11. Naturpark / Natuurpark Worm Wildnis  

12. Geschichte der Wurm (Wurm als Grenze) / Worm als grens 

13. Landschaftsveränderung / Landschap en landschapbescherming  

 

DESIGN BZW. 

BEISPIEL 

 

 

 

  
 
Übersichtstafel  
 

https://www.naturfreunde-nrw.de/wasserweg_wurm-uebersicht
https://www.naturfreunde-nrw.de/wasserweg-wurm-tafel1
https://www.naturfreunde-nrw.de/www.naturfreunde-nrw.de/wasserweg-wurm-tafel2
http://www.naturfreunde-nrw.de/wasserweg-wurm-tafel3
https://www.naturfreunde-nrw.de/wasserweg-wurm-tafel4
https://www.naturfreunde-nrw.de/wasserweg-wurm-tafel4
https://www.naturfreunde-nrw.de/www.naturfreunde-nrw.de/wasserweg-wurm-tafel5
http://www.naturfreunde-nrw.de/wasserweg-wurm-tafel6
http://www.naturfreunde-nrw.de/wasserweg-wurm-tafel7
http://www.naturfreunde-nrw.de/wasserweg-wurm-tafel7
https://www.naturfreunde-nrw.de/www.naturfreunde-nrw.de/wasserweg-wurm-tafel8
http://www.naturfreunde-nrw.de/wasserweg-wurm-tafel9
http://www.naturfreunde-nrw.de/wasserweg-wurm-tafel10
https://www.naturfreunde-nrw.de/wasserweg-wurm-tafel11
http://www.naturfreunde-nrw.de/wasserweg-wurm-tafel12
http://www.naturfreunde-nrw.de/wasserweg-wurm-tafel13
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Thementafel  
 
 

 
 

Interaktive Tafel  

 
 
 
 

USÄTZLICHE 

AKTIVITÄTEN IM 

RAHMEN DES 

PROJEKTES 

¶ Grenzüberschreitende Zusammenarbeit (Deutschland/ Niederlande) 

¶ Komplett zweisprachig (D/NL)  

¶ Zusammenarbeit mit vielen Akteuren vor Ort ( Waterschap Limburg, 
Wasserverband Eifel-Rur, IVN (Ubach over Maas), Free nature, watermill -

Foundation, NABU Aachen Land)  

¶ Zusammenarbeit und gemeinsame Erarbeitung einer Tafel mit dem 
Heimatverein Worm-Wildnis und einer Tafel mit der NRO ăFree natureò. 

¶ Integration in die Wander -App der StädteRegion Aachen 

¶ Spenden von Kulturstiftung der Sparkasse Aachen, Zweckverband Eurode 

und Bürgerstiftung Herzogenrath eingeworben 

¶ 1 interaktive Tafel  (ăW¿rfel-Didaktikumò) zum ¥kosystem Wurm-Aue 
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WASSERWEG LIPPE 

WASSERWEG Lippe  
Mit den NaturFreunden Hamm-Werries erarbeitet  

INFORMATIONEN 

ZUM WASSERWEG 

¶ 6 km Rad- und Wanderweg durch die Lippeaue mit 8 Informationstafeln  + 21 

km Radweg mit 3 Informationstafeln und 9 Online -Stationen sowie 
insgesamt 3 Übersichtstafeln als Rundweg konzipiert 

¶ Schwierigkeit: Leicht  

¶ Fahrradtauglichkeit: Ja  

¶ Barrierefreiheit: Teilweise  

¶ Ausschilderung: Ja (WasserWege-Logo) 

INHALTLICHER 

SCHWERPUNKT 

ERÖFFNUNG 

Im Bereich der Lippeaue Schwerpunkt Zoologie bzw. Ökologie  

Im Bereich des Fahrradweges Kulturhistorie und Ökologie 

Eröffnung September 2019 

TAFELN Informationstafeln Wanderweg  

2 Übersichtstafeln  

Auenlebensräume 

1. Nebenbäche / Zuflüsse, (Teil -) Lebensraum Fische - Beispiel Quappe 

2. Permanent wasserführende Gewässer, Lebensraum Libellen 

3. Uferabbrüche, Lebensraum Eisvogel 

4. Flutmulde und Feuchtgrünland, Lebensraum Kiebitz  

5. Auenwald, Lebensraum Fledermäuse 

6. Zeitweilig austrocknende Gewässer, Blänken, Lebensraum Amphibien - 
Beispiel Molche 

7. Vom Menschen geschaffener Lebensraum, Kopfweiden - Höhlenbrüter und 
Fledermäuse 

8. Gehölzgesäumter Flusslauf, Lebensraum Biber 

 

Informationsstat ionen am Radweg (Informationen über Internet)  
 
Übersichtstafel (Eiserner Gustav, Naturfreundehaus)  

9. Haarensche Heide (Internet)  

10. Renaturierung der Geithe  

11. Streuobstwiese an der Geithe (Internet)  

12. Wasserorganismen, Baukünstler und Bioindikatoren 

13. Gewässer - Nutzungsansprüche und Einwirkungen (Internet) 

14. Mündung Geithe in Ahse Burghügel Mark (Internet) 

15. Verlauf der alten Ahse in der Stadt (Internet)  

16. Oberlandesgericht (Internet)  

17. Datteln -Hamm-Kanal (Internet)  

18. Ahse-Düker unter Kanal (Internet)  

19. Fischaufstieg Schloß Heessen 

20. Dynamischer Lebensraum Aue (Internet) 
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DESIGN BZW. 

BEISPIEL 

 

 

 
 
Übersichtstafel  

 
 
 

 
Thementafel  

 
 
 

 
 

ZUSÄTZLICHE 

AKTIVITÄTEN IM 

RAHMEN DES 

PROJEKTES 

¶ Filmerstellung Kindergruppe der NaturFreunde Hamm -Werries 

¶ Informationsabende Kindergruppe  

¶ Galerie mit gemalten Bildern der Kindergruppe  

¶ Zusammenarbeit mit der Kindergruppe bei der Erarbeitung der Tafeln  

¶ Zusammenarbeit mit dem Landesfischereiverband bei der  Erarbeitung der 
Tafeln 
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WASSERWEG WUPPER/WILI-LOHBACH-WEG 

WASSERWEG Wupper  
Erarbeitet mit den NaturFreunden Solingen -Theegarten 

INFORMATIONEN 

ZUM WASSERWEG 

¶ 7,5 km Rundweg, weitestgehend auf dem vorhandenen geologischen 

Lehrpfad ăWilli-Lohbach-Wegò mit 30 Informationstafeln (geplant) und 4 
Übersichtstafeln  

¶ Schwierigkeit: Mittel  

¶ Fahrradtauglichkeit: Nein  

¶ Barrierefreiheit: Nein  

¶ Ausschilderung: Ja (Willi -Lohbach-Weg-Logo) 

INHALTLICHER 

SCHWERPUNKT 

Geologie 

Im Rahmen des Projektes wurde die Erneuerung des Willi-Lohbach-Weg 
/WasserWeg Wupper begonnen. Hierbei wurden 4 Übersichtstafeln an den 
vorhandenen Einstiegstellen sowie ein Kurz-Flyer für den Weg erstellt.  
 
Weitere Arbeiten der Erneuerung und Modernisierung der über 30 kleinen 
Lehrtafeln sowie ein umfangreicherer Flyer/Broschüre werden ab 2020 durch die 
NaturFreunde Solingen-Theegarten bearbeitet.  

Eröffnung September 2019 

TAFELN Informationstafeln (vorhanden o der geplant)  

 

1. Quellmulde 1 (in Planung) 

2. Quellmulde 2 (in Planung) 

3. Steinbruch 

4. Anschnitt stark einfallender Schichten  

5. Schichten aus dem Südflügel des Remscheid-Abenaer-Sattels 

6. Freigelegte Schichtungsfläche 

7. Verwitterungserscheinungen 

8. Rückschreitende Erosion (in Planung) 

9. Störungszone 

10.Quellmulde 3 (in Planung) 

11.Rippelmarken 

12.Wellenrippeln  

13.Kerbtal  

14.Quellmulde 4 (in Planung) 

15.Schichten unterschiedlicher Härte  

16.Lößablagerung 

17.Quellmulde 5 (in Planung) 

18.Klippenbildung 

19.Fossilführende Schichten 

20.Mäandrierender Bach 

21.Prallhang (in Planung) 

22.Alter Siepen 

23.Toneisensteinknollen (in Planung) 

24.Kleiner Siefen 1 (in Planung) 

25.Quellaustritt  

26.Schichtrippen 

27.Strudellöcher (in Planung)  

28.Fossilführende Schichten (in Planung) 
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29.Kleiner Siefen 2 (in Planung) 

30.Wupperwehr, Fischtreppe  

31.Kläranlage Burg (Wupperverband - Infotafeln)  

DESIGN BZW. 

BEISPIEL 

 
Übersichtstafel  

 
 
 

 

  
 
Kleine Informationstafeln auf dem Willi -Lohbach-Weg (vorhanden), die noch 
erneuert werden sollen  

 
 

 
 
 
 

ZUSÄTZLICHE 

AKTIVITÄTEN IM 

RAHMEN DES 

PROJEKTES 

¶ Erneuerung und Modernisierung des Geologischen Lehrpfades 
"Willi -Lohbach-Weg" in Solingen (erster geologischer Lehrpfad Deutschlands 
von 1972) 

¶ Zusammenarbeit mit dem DAV Sektion Solingen  

¶ Kinderwanderung im Rahmen der Planung und der Eröffnungsfeier  
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WASSERWEG DEILBACH 

WASSERWEG Deilbach  
Mit den NaturFreunden Essen Kray Steele e.V. erarbeitet  

INFORMATIONEN 

ZUM WASSERWEG 

¶ 6 km Rad- und Wanderweg im Deilbachtal  mit 6 Informationstafeln, 2 

interaktiven Tafeln, 2 Übersichtstafeln und 5 Online -Stationen 

¶ Schwierigkeit: Leicht  

¶ Fahrradtauglichkeit: Ja  

¶ Barrierefreiheit: Ja  

¶ Ausschilderung: Nein, Weg leicht zu finden  

INHALTLICHER 

SCHWERPUNKT 

 

ERÖFFNUNG 

Frühindustrielle Entwicklung/Kulturhistorie im Bachtal, Gewässerökologie  
 
 

Oktober 2019 

TAFELN Informationstafeln  

1. Fledermäuse (interaktive Tafel)  
2. Geschichte des Deilbachtales 
3. Voßnacker Ziegelei 
4. Überlebenskünstler und Neubürger 
5. Lebensraum Deilbach 
6. Tiere und Pflanzen am Bach (interaktive Tafel)  
7. Landschaft im Wandel 
8. Entwicklung des Deilbachtales 

Infostation (Informationen im Internet)  

1. Deilbachöffnung im Unterlauf  
2. Verwaltungsgebäude Zeche Heinrich und Gelände Zeche Adler 
3. Steinbruch 

4. Deilbachhammer 
5. Hundebrücke / Huntebrücke und Prinz -Wilhelm-Eisenbahn 

DESIGN BZW. 

BEISPIEL 

 
 
Übersichtstafel  
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Thementafel  
 
 

  
 
Die beiden interaktiven Tafeln  (Fledermaus und Tiere/Pflanzen am Bach)  

 
 

 

ZUSÄTZLICHE 

AKTIVITÄTEN IM 

RAHMEN DES 

PROJEKTES 

¶ Workshop Keschern für Kinder  

¶ Workshop Fledermäuse für Kinder  

¶ Galerie mit gemalten Bildern aus den Kinder -Workshops 

¶ Zusammenarbeit mit dem NABU Velbert bei der Erarbeitung der Tafeln und 

den Workshops 

¶ Fotowettbewerb mit Geldpreisen im Rahmen der Eröffnungsfeier  

¶ Zwei interaktive Tafeln  
 
 

 

 

 
  



Seite 19 Leitfaden - Projekt WasserWege 

 

2. VORÜBERLEGUNGEN / VORPLANUNG 

Mit diesem Kapitel möchten wir auf die Vorüberlegungen und Rahmenbedingungen sowie die 

Zielsetzung eines geplanten WasserWeges oder generell eines (Rad-)Wanderweges eingehen. 

 

Was? Und warum? 

Zunächst sollten die InitiatorInnen klare Ziele für das Projekt definieren.  

Ein Ziel kann beispielsweise sein, einen vorhandenen Wanderweg bekannter zu machen und 

diesen mit seinen Besonderheiten wieder ins Bewusstsein zu rücken. Ein anderes Ziel wäre, 

mit seinem Verein oder Initiative einen Wanderweg als außerschulisc hen Lernort zu nutzen.  

Bei der Zieldefinition sollte stets auch die Zielgruppe bedacht werden.  

Neben der Zielbeschreibung ist die Motivation und der Grund des Projektes stets von Beginn 

an zu reflektieren: Verein bekannter machen? Aktivitäten im Verein anb ieten können? Kinder- 

und Jugend-Umweltbildung fördern? Eigenes ehrenamtliches Engagement ermöglichen? 

Nach einer ersten groben Zieldefinition sollten die Methoden thematisiert werden, die 

generell möglich wären, um das Ziel zu erreichen.  

Wie? 

Eine Möglichkeit besteht darin, Informationstafeln mit unterschiedlicher Gestaltung und 

Darstellungsform, Online -Touren (Wander-Apps) sowie ein weiteres Angebot für den Weg zu 

erarbeiten. Bildungsmaterial sowie Quiz/Rätsel (analog oder digital) sowie ein regelmäßiges 

Wanderangebot für verschiedene Zielgruppen sind weitere Möglichkeiten.  

Die Methoden können vielfältig sein, sollten aber nach Umsetzbarkeit sowie (auch 

finanziellen) Kapazitäten und Fähigkeiten der Gruppe ausgewählt werden.  

Wer? Mit wem? 

Somit kommen wir zur nächsten Frage: Wer möchte beim Projekt mitmachen? Wen könnte 

man für dieses Projekt gewinnen - für praktische, inhaltliche, gestalterische sowie finanzielle 

Unterstützung? 

Zunächst sollte dann überlegt werden, welche Kapazitäten und Fähigkeiten die eig ene Gruppe 

oder die Initiator Innen haben. Davon ableitend können mögliche Methoden und Maßnahmen 

genauer abgeschätzt werden. 

Wann? Zeithorizont?  

Bei der Planung eines WasserWeges oder allgemein eines Wander- und/oder Radwanderweges 

ist zu beachten, dass von Beginn an ein Bewusstsein für den zeitlichen Horizont bei allen 

Beteiligten vorhanden ist. Es sollten realistische zeitliche Ziele gesetzt werden, bis wann das 

Projekt sowie einzelne Bausteine umgesetzt werden sollen. Dabei sind behördliche und 

kommunale Entscheidungsprozesse als ein größerer Unsicherheitsfaktor einzuplanen. 

Aus der Erfahrung aus dem WasserWege-Projekt sind Entscheidungsprozesse für Dinge wie die 

Genehmigung einer Tafel mit Pfosten sehr individuell von einzelnen Sach - und 

Bereichsmitarbei tern in den jeweiligen Fachbereichen der Stadtverwaltung abhängig.  

Natürlich ist der zeitliche Horizont je nach Umfang des Projektes sehr variabel.  

 

Wie soll der Weg oder die Inhalte präsentiert bzw. dargestellt werden?  



Leitfaden ð Projekt  WasserWege    Seite 20 

 

Die Auswahl der Methoden und der Darstellungsform des Weges ist essentiell vor der 

Detailplanung festzulegen. Dies hängt selbstverständlich auch stark von den Wünschen und  

Kapazitäten der InitiatorInnen ab.  

Die wichtige Frage ist somit: ăWie mºchte man den Weg und dessen Inhalte/Themen 

präsentieren?ò Das heiÇt beispielsweise mit Tafeln entlang des Weges, was mit einer 

Gestaltung, Genehmigung und Aufstellung einhergeht.  

Eine andere Möglichkeit ist die Präsentation mit einem Flyer, auf dem Wegeführung und 

wichtige Inhalte vermittelt werden. Der Flyer muss dann gestaltet und in hinreichender 

Auflage gedruckt werden. Außerdem muss klar sein, wie Interessierte den Flyer bekommen 

können (Bspw.: Wo soll er ausgelegt werden?). 

Oder sollen der Weg und die Inhalte ănurò virtuell präsentiert werden? Hierbei wären 

Möglichkeiten wie eine kostenlose oder kostenpflichte Wander -App mit möglichen Quiz und 

Rallye-Apps eine Option, sowie die Nutzung einer vorhanden en oder neuen Webseite. 

 

Die möglichen Kosten für Tafeln sowie Wegweiser und Wander-Apps etc. sind im Kapitel 

Detailplanung genauer aufgeführt.  

Ein Beispiel:  

Sie sind lediglich 3 Personen, die sich nicht mit Online -Wander-Apps oder ähnlichen digitalen 

Themen auskennen. Wenn sie den Wanderweg dennoch nicht vor Ort ausweisen möchten 

(Tafeln und Wegweiser), sollten Sie sich erfahrene Menschen oder Expertise zu dem Thema 

durch andere Gruppen einholen.  

Je nach Kapazitäten und Fähigkeiten sowie den finanziellen Möglichkeiten, aber besonders 

der Wünsche der InitatorInnen bzw. Mitstreit erInnen sollten nach einer ersten Abwägung die 

Ziele und mögliche Methoden festgelegt werden.  
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3. PLANUNG IM DETAIL UND UMSETZUNG EINES WASSERWEGES 

In diesem Kapitel möchten wir  die Detailplanung eines möglichen WasserWeges mit vielen 

konkreten Tipps, Hinw eisen und Handlungsempfehlungen beschreiben.  Zunächst gehen wir 

dabei auf die Ideenfindung, d.h. den Prozess zur inhaltlichen Ausgestaltung des WasserWeges 

ein. Danach behandeln wir  die konkrete Umsetzung mit Wegstreckendefinition  und 

Begehungen sowie der inhaltlichen Ausarbeitung. 

Für mögliche Tafel -Aufstellungen und Wegweisung gehen wir anschließend auf die zu 

beachtenden Planungsschritte/Absprachen mit Behörden sowie Eigentümern ein.  Dabei geht 

es auch um die möglichen Tafelarte n (Material, interaktive Tafel usw.) und  natürlich die 

möglichen Kosten. Hinzu wird  die mögliche Präsentation des Weges aufgegriffen ð Webseite, 

Wander-App oder Ähnliches. Zuletzt geht es in diesem Kapitel auch um die Tafelerstellung 

(Gestaltung, Druck) bi s hin zur Aufstellung.  

Ein möglicher Projektablaufplan mit möglichen Meilensteinen ist hier für eine Projektlaufzeit 

von 2 Jahren aufgeführt.  Verschiedene Planungsprozesse müssen iterativ mehrmals Schleifen 

durchlaufen, wie bspw. die Wegstrecke und die in haltlichen Detailplanungen.  

Planung eines WasserWeges         

 Jahr 1 Jahr 2 

Aufgabe/Quartal Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 

Vorüberlegung /Initiierung                 

Erstes Planungstreffen                 

Planungstreffen/Austausch                 

Erste Begehung                 

Inhaltliche Ausarbeitung                 

Weitere Begehung                 

Festlegung der Wegstrecke (Entwurf)                 

Entwurf der Tafeln                 

Detailpositionierung 
Tafeln/Wegstrecke                 

Absprachen mit 
Eigentümern/Kommune                 

Begehung mit Eigentümern + 
Genehmigung                 

Tafeln Endredaktion                 

Webseite, App (Quiz, Wander-App) 
erstellen                 

Flyer erstellen und Druck                 

Finanzierungsakquise                 

Festlegung Finanzbudgets                 

Tafeln drucken                 

Tafeln aufstellen                 

Eröffnung                 

Weitere Wanderungen/Aktivitäten                 

Öffentlichkeitsarbeit                 

Presse                  
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3.1  IDEENFINDUNG 

Nach den ersten Vorüberlegungen über die Planung eines WasserWeges geht es nun an die 

konkrete Umsetzung. Hierbei wurden die Ei ngangsfragen unter den 

Initiator*innen  möglichst schon besprochen oder diskutiert.  

Somit ist die Intention und Motivation und somit auch das Ziel des Weges bereits 

vorbesprochen.  

Nachfolgend sind mögliche Gebiete mit Ziele n/Themenschwerpunkte n genannt. Diese sind bei 

der Ideenf indung noch nicht als fest definierte Ziele und The men vorzustellen.  

Beispielsweise folgendes Gebiet und Ziel  inkl. Methode : 

¶ Gebiet: Unbekanntes Naturschutzgebiet oder Gewässer (Moor, See oder Fluss) oder 

alternativ stark frequentiertes Gebiet (ggf. auch Schutzgebiet) .  

¶ Methode: Mit Informationen , bspw. Tafeln,  den lokalen und touristischen NutzerInnen , 

WandererInnen oder RadlerInnen dieses Gebiet mit ausgewählten Aspekten und 

Themen näher zu bringen.  

¶ Ziel: Sensibilisierung für Naturschutz oder ggf. für eine bestimmte gefährdete Art ( z.B. 

Kiebitz).  

¶ Alternative  Zielsetzung: Sensibilisierung/Bekanntmachung der Bedeutsamkeit des 

Gewässers aus kulturhistorischer  Sicht . Andere Themen wären bspw. Sensibilisierung 

für Hochwasser und/oder Renaturierung oder Wasserqualität.  

 

Um die Ideenfindung genau und offen zu gestalten, sollte das erste  

ăProjektvorstellungstreffenò in einem ºffentlichen Raum stattfinden  oder es sollte zumindest 

öffentlich eingeladen werden.  Hierbei sollten die InitiatorInnen offen gegenüber neuen 

MitstreiterInnen sein und diese über Presse (Zeitung), Webseite und/ oder Email-Verteiler der 

lokalen Initiativen/Vereine einladen.  

Eine Kooperation mit anderen Initiativen/Gruppen wird später (siehe Kapitel 3.3.2)  nochmals 

genauer betrachtet. Während der Initiie rung ist es jedoch bereits sinnvoll ,  diese 

miteinzubeziehen.  Dies sind beispielsweise Umweltverbände mit lokalen Gruppen wie BUND, 

NABU oder Geschichtsvereine. Weiterhin gibt es verschiedene Bürgerinitiativen, die ggf. in 

die Projektidee eines ăWasserWegesò integriert werden kºnnten.  

Die Einbindung beim Start bei der Ideenfindung ermöglicht es auch , mögliche Unstimmigkeiten 

oder Bedenken frühzeitig aus dem Weg zu räumen. Des Weiteren können so Synergie-Effekte  

von verschiedenen Mitstreitergruppen , sowie Fähigkeiten und Kapazitäten genutzt werden.  

Nach einer Einladung ð am besten mit mindest ens 2 Monaten Vorlauf ð kann die erste 

Projektvorstellung stattfinden.  Sollte die Gruppe der InitiatorInnen  sich selbst noch nicht 

ausreichend Gedanken und Überlegungen gemacht haben und eine vollständig offene 

Veranstaltung als zu unplanbar ansehen, ist auch ein erstes Planungstref fen intern im Verein 

oder der Gruppe sinnvoll.  
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Beispiel: Offenes erstes Planungstreffen. Hier: Erstes Planungstreffens des WasserWeg 

Unterbach See / Elbsee im Naturfreundehaus Gerresheim  (Gebiet vordefiniert, Gruppe: 

NaturFreunde Düsseldorf plus befreun dete  Gruppen/Akteure  aus Düsseldorf) 

Möglicher Ablauf eines ersten Planungstreffens  

Nach einer Begr¿Çung bei einem ăersten Planungstreffenò sollten sich die IniatiorInnen 

vorstellen, sowie ihr grobes Ziel und Motivation.  Damit sich alle besser kennen lernen, sollt e 

eine Vorstellungsrunde alle umfassen ð ob ăinternò oder ăexternò.  

Sollte bereits ein bestimmtes Gebiet oder  eine mögliche grobe (Rad-)Wander-Wegstrecke ins 

Auge gefasst worden sein, könnte diese kurz ð aber nicht zu detailliert  ð von den InitiatorInnen 

vorgestellt werden. Eine mögliche Vorerkundung ist ggf. sinnvoll.  

Vor allem sollte  bei der Ideenvorstellung  dabei das ăwieò und ăwasò zunªchst nicht vorweg 

genommen werden. Denn die Inhalte sollten sich nicht unbedingt nur auf das Gebiet und die 

damit assoziierten Themen sowie die Ideen der InitiatorInnen beschränken.  

 

Beispiel: Erster Planungsentwurf/Gebietseingrenzung. Hier:  Erstes Planungstreffen 

WasserWeg Wurm: Gewässerabschnitt ist vordefiniert ð und mögliche markante Punkte 

(Naturfreun dehaus Merkstein und touristische Attraktionen: Baalsbrugger Mühle, Burg Rode 

und Abtei Rolduc)  markiert.  

 

Nun kommen wir zu den eingangs erwähnten Kernfragen: Was und wie? 
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Hierbei ist es nun beim ersten Planungstreffen wichtig zu klären , worauf der Fokus des 

ăWasserWegesò oder anderen Wegen gelegt werden soll. Je nach Kapazität und Fähigkeiten 

sowie Expertise können natürlich verschiedene Themen integriert werden.  

Ebenso ist die Frage stets, wie die Ziele erreicht werden sollen ð mit Aktivitäten, Tafeln ( was 

für welchen?), Online -Angeboten oder Flyern. Möglich sind natürlich auch verschiedene 

Kombinationen: Wanderungen und ein Online-Angebot.  

Beispielmethode für Ideenfindung: Ideensammlung mit Schreibwerkstatt  

Eine gute Methode, um diese Kernfragen offen und ohne wertende Argumentation  zu 

erarbeiten - ein so genanntes ăBrainstormingò oder Ideensammlung -, ist eine 

ăSchreibwerkstattò. Hierbei werden zu jeder Frage oder Thema ein DINA0-oder DINA1 Flip-

Chart-Papier mit der Diskussionsfrage auf einen Tisch gelegt.  Alle Teilnehmenden haben 

einen Stift. Nun wird bspw. von einer ăanleitendenò Person ein Zeitfenster von bspw. 15-20 

Minuten gewährt, so  dass alle teilnehmenden  Personen ihre Ideen zu den Inhalten  und 

Fokusthemen des WasserWeges (Was?) sowie den möglichen Umsetzungsmöglichkeiten und 

Methoden (Wie?) schriftlich äußern können.  

Leitfrage sind beispielsweise é 

¶ Was finde ich an dem Gebiet/Gewässer interessant? 

¶ Was möchte ich anderen Menschen von diesem Gebiet/Weg vermitteln? 

¶ Was könnte interessant sein?  

¶ Wie könnten die Themen/Inhalte vermittelt we rden? 

¶ Was für Tafelarten finde ich interessant?  

¶ Wie können wir jun ge und auch alte Menschen erreichen? 

¶ Welche Aktivitäten fände ich interessant?  

¶ Was würde ich gerne vor Ort organisieren? 

Anmerkung: Zeitliche und finanzielle Grenzen sollten bei der ersten Ideenfindung nicht zu 

einschränkend sein und somit wertungsfrei jegliche Ideen/Inhalte zunächst gesammelt 

werden.  

Das Ergebnis ist eine unstrukturierte  Ideensammlung, die dann von jeweils einer Gruppe 

sortiert und gegliedert  werden sollte. Danach sollten die Ideen/ Vorschläge zu den Inhalten 

des Weges und den vorgeschlagenen Methoden vorgestellt werden.  
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Beispiel Ideenfindung: Hier: Schreibwerkstatt  beim Planungstreffen des  WasserWegs 

Unterbacher See/Elbsee (offene Ideenfindung)  

 

Zunächst zu den Inhalten:  Hier sollte je Themenbereich oder Aspekt abgestimmt werden, 

welche Idee zunächst fokussiert  werden soll ð ohne den Weg/Strecke im Detail zu kennen.   

Beispielsweise: Geschichte/Entwicklung des Gewässers, Wasservögel, Abwasser oder 

Hochwasser.  

 

Nach einer ersten Themenfokussierung kann sich eine Untergruppe organisieren , die sich mit  

der inhaltlichen Recherche  und möglichem Kontaktaufbau zu Ansprechpartnern für diese 

Themen beschäftigt. Diese Gruppe sollte auch die Begehungen für die Wegstrecke und die 

Abstimmung für die Inhalte durchführen. Anmerkung: Da erst bei den Begehungen viele 

Themen ăauftauchenò,  ist dies nur eine erste Auswahl/Fokussierung.  

Bei der Auswahl der Methoden können vielseitige Ideen zusammenkommen: Bspw. 

Wanderungen, Filme, Veranstaltungen zum Thema, Fotowettbewerb, Tafeln, interaktive 

Tafeln, Bänke, Interviews  usw. 

Hier sollte überlegt werden , welche Methoden und Möglichkeiten in Abhängigkeit von 

Kapazitäten (Fähigkeiten) und finanziellen Möglichkeiten realisierbar sind (siehe auch das 

Kapitel  5 Finanzierung). 

Eine Untergruppe kann sich - ableitend von den fokussierten Methoden  - mit 

Informationstafeln  und der möglichen Herstellung /Aufbau  beschäftigen.  

Sollten keine Informationstafeln geplant sein, kann hier die mögliche Wander -App oder andere 

Veröffentlichungsmöglichkeiten eruiert werden.  

Eine dritte Gruppe kann sich des Weiteren Gedanken zur möglichen Öffentlichkeitsarbeit  

inkl. Layout/Design  machen ð der Tafeln, des Flyers und einer möglichen Online -Präsenz.  

Hierbei geht es darum, wie das Projekt  und der Weg im öffentlichen Raum wahrgenommen 

werden soll und welche Aktivitäten  am Weg und im Rahmen des Projektes möglich wären 

(Wanderungen, Veranstaltungen, Kinder-/Fach-Exkursionen usw.). Eine weitere Aufgabe in 

der Öffentlichkeitsarb eit ist die Pressearbeit . Jedoch geht es hier darum , zu überlegen, wann 

und wie die Presse eingebunden werden sollte, um das Projekt bekannter zu machen ð u.a.  

für  Sponsoring/Unterstützungsaufrufe . 
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Zum Abschluss des ersten Planungstreffens ð ob offen mit Externen oder nur ăinternò - sollte 

sich die gesamte Gruppe als Arbeitsgruppe  mit einem Namen (Bspw. Arbeitsgruppe 

WasserWeg) definieren und Aufgaben sowie Zuständigkeiten abstimmen.  Ein Kapazitäts- sowie 

Fähigkeiten-Check sollte  helfen , realistisch den Zei thorizont zu planen.  

¶ Wer macht mit wie viel Kapazität (1 oder 10 Stunden die Woche ?) sowie Fähigkeiten 

(gestalterisch, handwerklicher Natur)  mit ? 

Danach sollte der mögliche Kontakt - und Netzwerk-Aufbau abgestimmt werden:  

¶ Wer hat welche Kontakte, die ggf. hilfreich sein könnten?  

¶ Wer sollte noch von wem angesprochen werden?  

Anschließend sind noch die Gruppen-Kommunikation sowie Plattform ab zustimmen:  

¶ Adressliste aller mit Telefon und Email erstellen.  Ggf. Email-Verteiler e rstellen oder 

Whats-App/Telegram -Gruppe.  

¶ Mögliche Gruppen-Plattform nutzen für Datenablage sowie Kommunikation (bspw. 

slack.com, trello.com)  

Danach ein nächstes Treffen planen, ggf. die erste Begehung mit allen oder nur einer 

Teilgruppe. Ein gemeinsames Gruppenbild mit einem Kurzbericht in der Presse oder der 

Vereins-/Gruppen -Webseite nach dem ersten oder zweiten Planungstreffen hilft für die 

Gruppenidentifikation  - vor allem, wenn die Gruppe aus vielen verschiedenen Gruppen bzw. 

Akteuren besteht.  

  

Beispiel: Gruppenbild. Links: Gruppenbild mit dem WasserWege Team der NaturFreunde 

Düsseldorf mit dem hauptamtlichen Team des WasserWege Projektes sowie einigen 

externen Gästen. Rechts: Gruppenbild mit dem WasserWege Team der NaturFreunde Essen 

Kray-Steele mit dem hauptamtlichen Team des Projektes ð am Naturfreundehaus 

Tönisheide. 
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3.2   ARBEITSGRUPPE: BEGEHUNGEN UND LOKALE RECHERCHE 

Nach dem ersten Planungstreffen sollte n sich daraus je nach Gruppengröße Untergruppen 

bspw. zu Inhalten/Wegstrecke (1) , Öffentl ichkeitsarbeit mit Layout/Gestaltung sowie Presse  

(2) und Tafeln/Aufstellung  und/oder App (3) bilden.  

Bei einer Kleingruppe ist dies n icht  unbedingt nötig, aber es ist dennoch sinnvoll,  die Aufgaben 

klar zu definieren und abzugrenzen.  Somit sollte die eine Untergruppe eine Begehung oder 

eher mehrere Begehungen der möglichen Wegstrecke und des Gebietes durchführen. Je nach 

Jahreszeit und Witterung sowie Gebietsgröße sind für die erste Wegestreckenfindung 

mindestens 3 Termine notwendig.  

 

Beispiel: Begehung. Hier: Begehung des WasserWeg Wurm an insgesamt 3 Terminen 

 

 

Beispiel: Markante Gewässerpunkte. Hier: Mündung des Omerbachs in die Inde (Eschweiler, 

WasserWeg Omerbach/Inde) 

 

Hierbei sollte die Gruppe bei der Begehung eine Detailfotodokumentation mit Handy und/oder 

GPS der Wegstrecke machen. Dabei sind alle markanten und besonderen Wegemerkmale 

(siehe unten) zu notieren.  

Vorab sollte sich die Gruppe aktuelles Kartenmaterial bes orgen (Topographische amtliche 

Karten) oder online aufrufen , bspw. TIM-Online (u.a. Flächennutzung , Naturschutzgebiete ), 

ELWAS-Web (Wasser-Fachportal: u.a. Gewässer, Anlagen etc. ); Links siehe Anhang. 
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Beispiel: Betrachtung der vorhanden en Übersichtskarten und vorhanden en Rad-Routen 

sowie Wegweisern (Hier: Eschweiler-Nothberg, WasserWeg Omerbach/Inde) 

 

Bei der Begehung und/ oder vorbereitend  sind folgende Dinge bzw. Elemente zu 

berücksichtigen und in einer Fotodokumentation zu integrieren :  

¶ Vorhandene (Rad-)Wanderrouten/Wegenetze  

¶ Vorhandene Übersichtstafeln/Orientierungskarten  

¶ Vorhandene Informationstafeln  

¶ Vorhandene Wegweiser (Rad und zu Fuß) 

¶ Vorhandene touristische und historische Besonderheiten/Denkmäler  

¶ Vorhandene touristische und sonstige Infrastruktur (Restaurant, Café, Toiletten, Bänke, 

ÖPNV (Bus und Bahn)) 

¶ Bzgl. WasserWege sind natürlich Naturschutzgebiete (mit Vorkommen, Arten)  sowie 

wasserwirtschaftliche Besonderheiten (Brunnen, Kläranlage, 

Hochwasserrückhaltebecken, Renaturierung, usw.) zu kart ieren / zu notieren . 

Nachfolgend sind einige Beispiele für vorhandene Tafeln, Gebäude, Bauwerke, Wegweiser, 

Gastronomie sowie historischen Besonderheiten aufgeführt : 

 

   
Beispiel: Vorhandene Tafeln: Hier: Vorhandene Übersichtstafel (Blausteinsee , links ); 

Vorhandene Informationstafel -Infr astruktur  durch Stadttourismus (Stolberg ð WasserWeg 

Omerbach/Inde , Mitte ).  Vorhandene Informationstafel zum ăWurmtalò am WasserWeg 

Wurm, jedoch nicht mehr lesbar/verschmutzt  (rechts).  
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Beispiel: Vorhandene historische Gebäude am Weg ð mit Informationstafeln (Schevenhütte ð 

WasserWeg Omerbach/Inde, links) ; Hist orisches Gebäude am Weg/an der Wurm ð die 

Baalsbrugger Mühle (WasserWeg Wurm, rechts )  

 

 

  
Beispiel: Vorhandene hist orische Wege oder Orte. Hier: Historischer Kreuzweg in Eschweiler 

Nothberg (WasserWeg Omerbach/Inde, links ); Markante/vorhandene Weg -Punkte: Hier 

Wegekreuz Erbericher Kreuz in Frohnhoven (WasserWeg Blausteinsee, rechts ) 

 

 

  
Beispiel: Vorhandene Bänke und Wegweiser ð Hier Eifelvereinsweg (Hüttenweg, Eschweile 

am WasserWeg Omerbach/Inde, links ) sowie Aussichtspunkt am Rundweg 2 (WasserWeg 

Omerbach/Inde, bei Hastenrath , rechts ) 
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Beispiel: Vorhandene Gastronomie und Restaurants am WasserWeg und vorhandene 

Wegweiser ð hier im Eschweiler Wald (WasserWeg Omerbach/Inde).  

 

  
Beispiel: Vorhandene wasserwirtschaftliche  Anlagen und Naturerlebniselemente . Hier: 

Hochwasserrückhaltebecken am Omerbach (Gressenich, WasserWeg Omerbach/Inde, links ). 

Rechts: Fernrohr  an der Wupper am Wupper-Wehr (Fischtreppe) in Solingen ð Unterburg  

(WasserWeg Wupper). 

 

  
Beispiel: ÖPNV ð Anbindung ð Bus und Bahnhaltestellen in die Wegeführungsplanung 

aufnehmen. Hier: Bushaltestelle Stadtwald (Solingen, WasserWeg Wupper , links ) und 

Bahnhaltestelle Nothberg (Eschweiler, WasserWeg Omerbach/Inde , rechts ).  
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Beispiel: Naturkundliche Besonderheiten des Rad-/Wanderweges bzw. WasserWeges. Hier: 

An der Inde in Eschweiler (WasserWeg Omerbach/Inde) ð Biberspuren. 

  

 
Beispiel: Vorhandene nicht gesicherte Infrastruktur/Wege. Hier: ungesicherte und offiziell 

gesperrte Brücke über den Omerbach (WasserWeg Omerbach/Inde).   

 

Zur Hilfenahme bei der Kartierung der Strecke sollte ein GPS-Gerät und/oder eine Karte des 

Gebiets mitgeführt werden. In diese können dann jeweils digital oder analog Besonderheiten 

eingezeichnet werden.  

 
Beispiel: Kartierung der möglichen Wegestrecke mit Karte  (NaturFreunde Eschweiler, am 

WasserWeg Omerbach/Inde) 
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Bei der ersten Begehung sollte zunächst nicht direkt nur eine m Weg gefolgt werden , sondern 

mehrere Wege und Varianten ausprobiert werde n. Somit sollte sich ausreichend Zeit für die 

Wegstreckendefinition eingeplant sein. Je nach Witterung und Jahreszeit sind auch bestimmte 

Wege ggf. nicht passierbar oder nicht erkennbar. Nach naturschutzrechtlichen Bestimmungen 

sollten die Wege nur auf offizi ellen Wegen, die bereits vorhanden sind, geführt werden. 

Private Eigentumsrechte bei der Wegeführung sind ebenfalls zu beachten, denn nicht jeder 

Feld- oder Waldweg ist tatsächlich in öffentlicher Hand bzw. als ausgewiesener Weg zu 

begehen.  

 

Weiterführend es Kartenmaterial wie  ein detaillierter  Bebauungsplan oder 

Flächennutzungsplan sowie Katasterkarten sind hilfreich , aber erst nach der groben 

Wegestrecken-Definition  bei der Stadt anzufragen.  

 

 
 

Beispiel: Begehung mit Erläuterung zu lokalen Besonderheiten  aus der Gruppe. Hier:  Peter 

Kuhn (NaturFreunde Herzogenrath -Merkstein) erläutert der Arbeitsgruppe historische 

Zusammenhªnge des Gewªssers ăFlaschenweiherò (WasserWeg Wurm) 

 

 
Beispiel: Wanderung/Exkursion von Kooperationspartnern. Hier : Vogelexkursion mit dem 

NABU Düsseldorf (WasserWeg Unterbacher See/Elbsee) 

 

Vor einer ersten Begehung oder nach dieser ist es auch sinnvoll, ggf. bei möglichen 

Kooperationspartnern oder anderen Vereinen sowie Verbänden mögliche 

Wanderungen/Exkursionen zu besuchen, um inhaltlich mehr über das Gebiet zu erfahren.  

 

Neben den oben genannten Merkmalen und Besonderheiten sollten vor  allem die für die 

Gruppe und MitstreiterInnen  interessanten Punkte/Orte am Weg notiert werden.  Hier sind vor 

allem Ruhe- und Rastplätze wie Bänke und Schutzhütten in die Wegeplanung zu integrieren.  
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Weiterhin ist bereits hier in der vorausschauenden Planung der Aspekt Vandalismus 

aufzugreifen, um mögliche Tafelstandorte ggf. an sichereren Orten zu platzieren.  

Punkte und Gebiete, die ma n z.B. aus Naturschutzgründen nicht explizit in den WasserWeg 

aufnehmen möchte, wie z.B. Brutreviere seltener und gefährdeter Vogelarten, sind ebenfalls 

zu notieren bzw. zu recherchieren.  

 

Ein elementarer Baustein  der Projektdurchführung ist der soziale A ustausch und Kontakt der 

verschiedenen MitstreiterInnen. Nach jeder Begehung  und jedem Planungstreffen  sollte 

deshalb auch eine Café-Pause eingelegt werden. Hierbei können die Inspirationen des Weges 

und Ideen für Wegeführung und mögliche Inhalte vertieft werden.  

 

Beispiel: Café-Pause bzw. Gruppenaustausch. Hier: NaturFreunde Eschweiler (Im Café in 

Gressenich, WasserWeg Omerbach/Inde) 
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3.3   ARBEITSGRUPPE: ERARBEITUNG DER INHALTE, RECHERCHE, TAFELGESTALTUNG   UND 
AUFSTELLUNG 

Nachdem die Wegstrecke durch Begehungen und grobe inhaltliche  Vorplanungen abgestimmt 

ist, sollte die Detailplanung für die Inhalte beginnen.  

Nun ist es auch relevant zu klären, für welches Medium die Inhalte ausgearbeitet werden 

sollen: 

F¿r eine ăWander-Appò (siehe unten bspw. outdooractive) oder für Informationstafeln vor Ort 

(bspw. DIN A3, DIN A2 oder DIN A0)? Oder aber ănurò für einen internen Wanderführer und 

einen Flyer? 

Da dies ggf. nicht im Vorfeld geklärt werden konnte , wegen bspw. nicht absehbarer 

Finanzmöglichkeiten sowie Kapazität  der Gruppe, sollte dies nun mit abgestimmt werden.  

Sollte der Weg ohne aufzustellende Tafeln realisiert werden , sind Eigentümerfragen und 

Aufstellungsgenehmigung sowie Herstellungs- und Aufstellungsabsprachen nicht relevant und 

wir springen für di e Detailausgestaltung eines ăvirtuellen WasserWegesò in das Kapitel 3.4.  

Nachdem die grobe Größe (DINA3 oder eher größer?) für mögliche Informationstafeln definiert 

ist,  können die Inhalte nun je nach Bedarf mit Texten sowie Bildern /Grafiken  erarbeitet 

werden.  Erst im zweiten Schritt sind die Finanzierbarkeit sowie die Genehmigung der 

Stadt/Eigentümer  (siehe unten) zu klären, um mögliche Abstriche bei Tafelinhalten und 

Tafelmengen vorzunehmen. 

Für die genaue Festlegung der Inhalte  und jeweils die passenden Tafeln sollten diese 

inhaltlich kohärent und stimmig sein. Eine auf einander aufbauende Story/Geschichte 

ermöglicht es , einen roten Faden zu haben und den wandernden Menschen für das Thema und 

den Weg zu begeistern.  Für die inhaltliche Recherche sind andere Vereine und Gruppen sowie 

ExpertInnen von vor Ort einzubeziehen , bspw. das lokale Planungsbüro für 

Gewässergestaltung, der Geschichtsverein oder andere Umweltverbände.  

Beispiele:   

WasserWeg Wurm: Hier begleitet ăKiriò, der Eisvogel, die WanderInnen und informiert aus 

seiner Perspektive an jedem Schild über die verschiedenen Aspekte seines Lebensraums.  

WasserWeg Omerbach/Inde:  Hier ist das von der Gruppe erarbeitete  Thema nach der ersten 

Begehung die Kulturhistorie. Dennoch gibt es dort auch  relevante naturkundliche und  

wasserwirtschaftliche Themen (Hochwasser, Renaturierung , Kläranlage und Biber), die 

ebenfalls nach Absprache integriert werden. Insgesamt werden über 20 Themen und mögliche 

Tafelstandorte zu diesen identifiziert. Da diese nicht alle sicher finanziert werden können, 

werden Varianten  der Tafelanzahl mit möglichen ăOnline-Informationstafelnò erarbeitet.  

In einem iterativen Prozess wi rd überlegt , an welchen Stellen (konkrete Tafelposition)  

welches Thema passt und sinnig ist. Danach wird die Finanzierbarkeit abgestimmt.  Auf 

Grundlage dieser können zunächst nur eine bestimmte Anzahl an Tafeln realisiert werden. 

Nach Priorität/Wichtigkeit  werden Themen/Tafeln ausgewählt.  

Beispiel: 

Am WasserWeg Omerbach wurden von über 20 geplanten Tafeln plus 3 Übersichten  zunächst 

die Übersichten sowie 5 Tafeln im Rahmen des Projektes als Tafel vor Ort aufgestellt. D es 

Weiteren 1 0 Tafeln/Themen als ăOnline-Informationstafelnò.  Außerdem wurden am 

WasserWeg Omerbach (sowie den meisten anderen Wegen) jeweils an den Orten, wo der 

örtl iche Bezug vorhanden ist, kulturhistorisch e sowie wasserwirtschaftliche Themen 
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aufgegriffen.  Beispiele hierfür  sind eine Tafel an einer historischen Br¿cke ¿ber die Inde (ăAlte 

Eisenbahnbr¿ckeò) oder eine Tafel in der Nähe einer Renaturierungsfläche (ăRenaturierung 

(nat¿rlicher Hochwasserschutz)ò). 

Beispiel:   

Am WasserWeg Unterbacher See/Elbsee und dem WasserWeg Lippe werden jeweils an oder in 

den Lebensräumen der jeweiligen Arten (Flora und Fauna) die vorhandenen Arten vorgestellt.  

Ein Beispiel ist die Tafel ăMinidrachen mit Rückenkammò im Lebensraum Blªnke (Lippeaue) 

zum Molch oder die Tafel ăTeichrohrsªngerò im Schilfbereich am Nordufer des Elbsees 

(Düsseldorf). 

Nachdem die Inhalte grob mit jeweils einer oder mehreren Tafeln definiert sind , sollten diese 

im Detail ausgearbeitet werden und iterativ mit der Untergruppe abgestimmt werden.  Sind 

die Tafeln im inhaltlichen Entwurf fertig , muss deren mögliche Position und 

Gestaltung/Layout bearbeitet werden . 

Nun sind die Wegesstrecke sowie die Positionen  der Tafeln und möglicher Wegweiser  im 

Detail zu klären:  

Hierfür  ist es sicherlich sinnvoll , mindestens noch eine oder zwei Begehungen vorzunehmen. 

Gewünschte bzw. präferierte Standorte der Tafeln sind zu dokumentier en sowie mögliche 

Wegweiser-Markierungen (Aufkleber oder Alu -Tafeln) mit analoger Karte und GPS (digital) zu 

notieren.  

 

   

Beispiel: Wegmarkierung für Tafelstandorte und Wegweiser -Positionen sowie 

Nummerierung. Hier: WasserWeg Wurm. Mit Holzstab un d Aufklebern wird detailiert jede 

Position von Tafeln und mit Aufkleber n die Positionen  für die Wegweiser (Alu -Täfel chen 

oder Aufkleber) notiert.  

Danach sollten mit diese r im Detail erstellten  Fotodokumentation inkl. GPS-Koordinaten die 

Wegweiser-Pfosten-Standorte sowie Tafel-Standorte mit den  jeweiligen Eigentümer n 

abgesprochen werden. Siehe hierzu das folgende Kapitel 3.3.1 . 
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Öffentlichkeitsarbeit mit Gestaltung und Layout:  

Bevor wir zum Layout kommen, ist bei den Inhalten ein relevanter  Faktor, wie dieser 

sprachlich vermittelt wird.  Beim WasserWege-Projekt der NaturFreunde NRW wurde vor allem 

die Methode des ăStory Tellingò genutzt, um WanderInnen sowie TouristInnen emotional , aber 

ohne den Zeigefinger anzusprechen. 

Ein Beispiel ist im Steckbrief ăWasserWeg Unterbacher See/Elbseeò (ăBring uns nicht aus dem 

Gleichgewichtò) nachzulesen. 

Neben Texten, die aus Sicht von Pflanzen oder Tieren geschrieben werden könnten, sind auch 

gestalterische Elemente selbst erstellbar , wie Grafiken und Zeichnungen auf den Tafeln. Dies 

ist auch im Beispiel der Tafel ăBring uns nicht aus dem Gleichgewichtò zu sehen: Die Wippe 

der Arten ist von einer Mitstreiter in der Arbeitsgruppe in Düsseldorf entworfen und gezeichnet 

worden.  

 

 

    

Beispiel: Selbst gestaltete Grafiken/Logos. Hier: Gestalterin der Grafik ăBring uns nicht aus 

dem Gleichgewichtò mit der Tafe l (WasserWeg Unterbacher See/Elbsee). Rechts: ăKiriò der 

Eisvogel gezeichnet von Peter Kuhn (NaturFreunde Herzogenrath -Merkstein) als  zusätzliches 

Logo und Wegbegleiter auf dem WasserWeg Wurm. 

 

Gleiches gilt f¿r den Eisvogel ăKiriò, welcher von einem Naturfreund in Herzogenrath-

Merkstein für den WasserWeg Wurm gezeichnet wurde, siehe Steckbrief ăWasserWeg 

Wurmò bzw. ăKiriò-Darstellung.  

Bzgl. des Layouts und der Gestaltung des Weges ist es wichtig,  ein einheitliches Layout zu 

nutzen (Professionalität, Wiedererkennung, etc.) .  

Erster Schritt dafür ist der Wiedererkennungswert über ein Logo. Dieses kann dann auch für 

die Wegemarkierung genutzt werden (Alu -Tafeln oder Aufkleber).  Dieses Logo und Kontakt -

Webseite (über QR-Code) oder Ähnliches sollten auf allen Tafeln vorhanden sein.  Denn es ist 

essentiell, dass Eigentümer bzw. die Stadtmitarbeiter , aber vor allem auch interessierte 

WanderInnen die hinter dem Weg stehende Gruppe ansprechen können.  

Neben Informationstafeln sollten auch mind estens eine oder mehrere Einstiegs- bzw. 

Übersichtstafeln gestaltet und erarbeitet werden. Beispiele für diese Übersicht stafeln  sind in 

den Steckbriefen ð siehe oben ð abgebildet.  Bei der Erstellung dieser Kartenübersich ten 

können ggf. die kommunalen kartographischen Ämter helfen oder unterstützen , um bspw. 

eine digitale amtliche Karte zu erhalten.  
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Alle Tafeln auf einem Weg sollten außerdem möglichst dasselbe Layout haben, d.h. gleiche 

Schrift (Größe, Art) sowie Aufteilun g von Text und Grafiken/Bildern.  

Mögliche Sponsoren oder Unterstützer  sollten , wenn gewünscht, ebenso für die Darstellung 

auf den Tafeln  eingeplant werden - siehe die Beispiele in den Steckbriefen. Dies gilt natürlich 

auch für Kooperat ionspartner.  

Tafeln u nd Aufstellung  

Die Untergruppe für Tafeln und Aufstellung  kümmert sich  u.a.  um die Materialbeschaffung 

und Absprachen mit möglichen Schilderherstellern. Sie holt Angebote ein und klärt 

Rahmenbedingungen inkl. Kosten. Außerdem überlegt diese Gruppe, wie eine Aufstellung der 

Tafeln ablaufen könnte . Zu klären sind z.B.  Materialbeschaffung (Tafeln inkl. Schellen, 

Pfosten, ggf. Beton, etc.) und möglicher Transport von allen Materialien.  

 

3.3.1  Absprachen mit Eigentümern/Kommunen  

Nachdem die Wegstrecke sowie die Inhalte in einem Entwurf erarbeitet wurden , sollten 

frühzeitig die Eigentümer kontaktiert werden.  

Um die Stadt bereits vor dieser Detailanfrage einzubinden , ist es sinnvoll ,  bereits auch in 

diesem Punkt zu Beginn des Projektes auf die Kommune zuzugehen. Für die Ausweisung eines 

(Rad-)Wanderweges inkl. Informationstafeln sind je nach Kommune  verschiedene Abteilungen 

federführend und/oder  einzubeziehen. 

In der Regel sind die Untere Naturschutzbehörde - UNB - (des Kreises oder der Kommune), 

wenn es sich um Landschafts- oder Naturschutzgebiete handelt, die Untere Wasserbehörde 

(des Kreises oder der Kommune), wenn es sich um ein Gewässer handelt, sowie die 

Tourismusabteilung , da Wege eine touristische Infrastruktur darstellen , das Grünflächenamt 

und oftmals die Förster einzubeziehen. Des Weiteren ist das Umweltamt, die Kartographie - 

und ggf. die Pressestelle ins Boot zu holen. 

  

Idealerweise fragt man bei Beginn des Projektes ein Treffen mit allen  

ărelevantenò VertreterInnen der Kommune bzw. des Kreises an. Oftmals übernimmt dann je 

nach Kommune die Tourismusabteilung, das Grünflächenamt oder das Umweltamt die 

Federführung. Es ist sinnvoll und wichtig, dass bereits zu Beginn ein Amt und damit eine 

Ansprechperson für die Koordinierung auf kommunaler Ebene vereinbart /ab gestimmt wird.  

Aus der Erfahrung sind die behördlichen Abstimmungen langwierig und verkomplizieren sich 

bzw. dauern länger , je mehr Abteilungen involviert sind. Durch ein erstes Treffen mit allen 

Abteilungen und Ansprechpartnern ð wenn möglich ð können direkt viele wichtige Dinge und 

mögliche Unstimmigkeiten besprochen werden.  

Neben den kommunalen und Kreis-Behörden sind ggf. auch Landesbehörden zu involvieren, 

wie der Landesbetrieb ăWald und Holzò oder die Wasserverbände, die oft gewässernahe 

Bereiche bewirtschaft en oder sogar Eigentümer dieser sind.  
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Beispiel: Frühzeitige r Kontaktaufbau zu Eigentümern/Akteuren. Hier: Besprechung beim 

niederländischen Wasserverband ăWaterschap Limburgò (Roermond, WasserWeg Wurm) 

Zunächst sollte die grobe Planung abgestimmt sein und mögliche Forderungen der 

Stadt/Fachabt eilung geklärt werden.  

Hierbei bietet sich es an , bei einem ersten Planungstreffen eine Präsentation und/oder Karten 

mit der groben Planung vorzubereiten/vorzulegen. Mit my maps oder open street map sind 

kostenlos und schnell Karten erstellbar.   

 

 

 

Beispiel Planungsentwurfs-Karte. Hier : WasserWeg Omerbach/Inde: Mögliche Wegstrecke 

mit Informations - und Übersichtstafelstandorte n und Wegweiser-Positionen sowie 

Infrastruktur ( u.a. ÖPNV, Bänke, Gastronomie) für die Besprechung mit Eigentümern und 

Kommune.  

Es ist unter Umständen auch mit möglichen Forderungen der Stadt/Eigentümer zu rechnen. 

Ein Beispiel ist die naturschutzrechtliche Genehmigung durch den Natursc hutzbeirat der 

Kommune. In den meisten Kommunen ist dies, da eine Tafel -Aufstellung nicht als 

naturschutzrechtlicher Eingriff gewertet wird, nicht nötig. Dennoch möchten die meisten 

Kommunen bzw. die Umweltämter und UNB die Tafel -Größe, Material sowie Inhalte vorab 

erhalten.  Neben einer Aufstellungsgenehmigung sind ggf. Aufbruchgenehmigungen für den 

Boden erforderlich, die die Gruppe selbst oder d as beauftragte Unternehmen haben muss.   
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Für die genaue Eigentümerzuordnung der einzelnen Tafeln  sind Katasterauskünfte über die 

Kommune anzufragen. Bei manchen Tafelstandorten ist dies jedoch einfach und ersichtlich  

bzw. direkt vor Ort mit dem Landwirt oder Anwohner zu klären.   

Die Auskunft über den oder die Eigentümer einer Fläche kann sich jedoch manchmal auch als 

langwieriger Prozess herausstellen und sollte unbedingt beachtet werden.  

Um den Prozess der kommunalen Abstimmung und der Unterstützung zu beschleunigen bzw. 

zu vereinfachen, ist es sinnvoll, den Bürgermeister oder die Bürgermeisterin für das  Projekt 

als Schirmherrn bzw. -frau zu gewinnen. So ermöglicht diese r bzw. diese,  ggf. bürokratische 

Schritte in der kommunalen Verwaltung zu beschleunigen.  

Beispiel:   

In Herzogenrath/Kerk rade (WasserWeg Wurm/Worm) übernahmen von Anfang an die beiden 

Bürgermeister die Schirmherrschaft und ordneten ihre Verwaltungen an, dass sie das Projekt 

WasserWeg umfänglich unterstützen sollten. Dadurch übernahmen die jeweiligen Bauhöfe die 

Aufstellung der Tafeln in Eigenregie. Auch war die Abstimmung zu den 

Eigentümerverhältnis sen schnell und unkompliziert zu klären.  

An einem anderen WasserWeg (Hamm) dauerte es jedoch ca. 6 Monate, bis der Eigentümer 

einer Fläche ausfindig gemacht und dieser erreicht werden konnte.  

Nach einer ersten Katasterauskunft  bzw. Eigentümerauskunft , die  neben der Kommune auch 

der Wasserverband machen könnte, sollten die jeweiligen Eigentümer kontaktiert und 

angefragt werden.  Es sollte geklärt werden, ob eine Aufstellung möglich ist und ob ein 

Gestattungsvertrag benötigt wird.  

Mit der Kommune oder auch anderen Eigentümern wie einem Wasserverband sind jeweils 

Gestattungsverträge für die Aufstellung zu vereinbaren. Bei privaten Eigentümern wird 

oftmals darauf verzichtet.  Diese Verträge beinhalten die Verkehrssicherungspflicht sowie 

Pflege der Tafeln durch d ie Arbeitsgruppe/den Verein. Wichtig ist hier , möglichst als ein 

Verein aufzutreten, um einen Ansprechpartner für die Gestattung der Aufstellung 

vorzuweisen. 

Ein Muster-Gestattungsvertrag kann bei den NaturFreunde NRW (Projekt WasserWege) 

angefragt werden.  Um den Gestattungsvertrag und die genaue Genehmigung der 

Tafelaufstellung und möglicher Wegemarkierung (mit Pfosten) aufzusetzen , müssen vorab am 

besten mit den jeweiligen Eigentümern Begehungen mit Markierungen gemacht werden.  

Hierbei sind die Pfosten -Standorte am besten mit einem Holzpflock und umweltverträglich en 

Spray zu markieren. Dies ist jeweils auch mit GPS und/oder analoger Karte zu notieren  (siehe 

Aufstellung Kapitel 4) . 

Eine Dokumentation der Standorte  mit Foto und GPS-Koordinate ist dem Gestatt ungsvertrag 

oder der Genehmigungsanfrage beizufügen.  
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Beispiel: Begehung mit den Eigentümern. Hier Begehung mit der Stadt Kerkrade (Gemeente 

Kerkrade) und deren Mitarbeitern, die zuständig sind (WasserWeg Wurm)  

 

Für die Genehmigung und den Planungsprozess mit der Kommune sind die Kontakte der 

Arbeitsgruppe zu nutzen. Dadurch können einige bürokratische Hürden einfacher überwunden 

werden.  

Da viele Kommunen zur Zeit  Sorge haben, dass ihre Wander- sowie Radwanderwege- 

Ausweisung nicht koordiniert läuft und kein einheitliche s Layout hat , fordern diese teilweise 

ein städtisches Layout sowie genaue Vorgaben bzw. der Inhalte und Gestaltung.  

 

3.3.2  Beteiligung von Gruppen/Initiativen  

Wie bereits einleitend formuliert, sollten an dere Gruppen sowie Initiativen  in den 

Planungsprozess und die Erarbeitung des Weges ð inhaltlich  sowie bei der Wegeführung - 

involviert werden.  

Bei der Genehmigung der Wegemarkierung ist zu beachten, ob der Sauerländische 

Gebirgsverein (SGV), der Eifelvere in (EV) oder ein anderer Verein vor Ort das 

Wegezeichnungsrecht inne hat. Um die Wegezeichnungsgenehmigung zu erhalten, sollten 

diese Vereine fr ühzeitig kontaktiert werden.  

Mögliche Gruppen sind neben den lokalen Umweltverbänden wie NaturFreunde, BUND, NABU 

oder Greenpeace auch Bürgervereine und Initiativen.  

Vor allem Geschichtsvereine sind hier oft gute Ansprechpartner.  

 

Diese sollten am besten direkt beim ersten Planun gstreffen, spätestens aber direkt danach, 

involviert werden. Oft ergeben sich Synergie effekte bei den Inhalten und Planungen ð z.B. 

können gemeinsame Aktivitäten wie Wanderungen/Exkursionen geplant/initiiert werden.  

 

F¿r die Erarbeitung von konkreten Inhalten f¿r Tafeln oder ăInhaltò f¿r Wander-Apps usw. 

sind die verschiedenen Gruppen ebenso zu involvieren.  

 

Beispiel:  

Am WasserWeg Omerbach wurden mehrere Tafeln mit dem Geschichtsverein Eschweiler 

inhaltlich sowie graphisch erarbeitet.  

Am WasserWeg Blausteinsee wurde der ăKirchspiel-Verein Lohnò involviert, um die 

Wegekennzeichnungspflege zu unterstützen.  
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Die Einbindung anderer Gruppen ermöglicht auch eine höhere Identifikation  einer breiteren 

Bevölkerung und dazu eine bessere/langfristige re Erhaltung des Weges. 

Zuletzt können durch die Kooperation und Partnerschaft auch Gelder für den Weg akquiriert 

werden.  

 

Beispiel:  

WasserWeg Wurm (Herzogenrath/Kerkrade) : Durch die Anfrage an den grenzüberschreitenden 

Zweckverband eurode wurden zusätzliche Spendengelder ermöglicht.  

 

 
Beispiel: Präsentation des Projektes/ des geplanten Wegs bei verschiedenen 

Verbänden/Akteuren. Hier: eurode Zweckverband ð Versammlung (Kerkrade, NL) ð 

Vorstellung des WasserWeg Wurm. 
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3.3.3  Tafeln: Informations - und Übersichtstaf eln, inkl. Wegweiser  

 

Dieses Unterkapitel beschäftigt sich mit der konkreten Erstellung, Anfertigung und Aufstellung 

von Informationstafeln.  

Hierbei müssen zum einen die Materialien von Tafeln sowie deren Design und damit auch ihre 

Kosten unterschieden werden. Des Weiteren das Layout der Tafel -Inhalte und zu Letzt  die 

Anfertigung (Hersteller) und die Aufstellung der Tafeln ( Eigenregie oder Beauftragung).  

Neben den Tafeln sind auch mögliche Wegweiser zu planen. Witterungsbeständige PVC-

Aufkleber oder Alu -Plaketten oder richtige Alu -Schilder sind möglich ð je nach Möglichkeiten 

vor Ort und Erlaubnis der Eigentümer als auch der Finanzierungsmöglichkeiten.  

3.3.3.1  Material  

Im Rahmen des Projektes WasserWege wurde Wert auf  schnell herstellbares, leicht 

reproduzierbar es, langlebiges und günstiges Material gelegt. Dies wird auch für andere 

Projekte empfohlen. Nachfolgend  zeigen wir einige  Impressionen von Tafeln mit 

verschiedenen Ausführungen und Befestigungsvarianten. 

Im Projekt wurden  Alu-Tafeln mit 2 bis 3 mm Stärke mit Anti -Graffiti -Beschichtung genutzt . 

Diese wurden entweder mit einem dickere n Alu-Rahmen auf einen Pfosten schräg 

angeschweißt oder  aber mit Schellen angeschraubt  (siehe Bilder).  

Weitere Materialien , die im Rahmen des Projektes genutzt wurden , sind: 

Alu-Tafeln mit 4 cm ð Rahmen und Stecksystem sowie Tafeln mit einem Holzrahmen. 

Zusätzlich wurden auch an einem Weg (WasserWeg Wurm) selbst angefertigte feuerverzinkte 

Stahl-Rahmen mit einzuschraubenden Tafeln verwendet.  

  

Beispiel: Informationstafeln. Hier: Alu -Tafeln angeschrägt angeschweißt mit Alu -Rahmen 

(links: WasserWeg Unterbacher See/Elbsee, Düsseldorf; Rechts WasserWeg Lippe, Hamm)  



Seite 43 Leitfaden - Projekt WasserWege 

 

 

Beispiel: Befestigungsschelle für eine Informationstafel. Hier: Schellen mit 

Schrauben/Gewinde-Fix (blau) , so dass Tafel schwer demontierbar ist (WasserWeg 

Omerbach/Inde).  

  

Beispiel: Alu -Tafeln. Hier: Alu -Tafel DINA2 und DINA3 ð mit und ohne Alu -Rahmen sowie mit 

hohem Pfosten (vorhandener Wegpfosten) oder kurze m Pfosten (links: WasserWeg 

Omerbach/Inde ; rechts: WasserWeg Wurm) 

  

Beispiel: Andere Alu -Tafel -Systeme. Hier: Alu -Rahmen-Steckystem (WasserWeg Deilbach, 

Essen) 

 


















































